Nedaktion, Verlag und Drud 
don R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 
Mitredakteur: R. Hahn. 


Juſerate: Die Vetitzelle 1 Sgt. 
Aunahme: Schulzeuſtraße 17, Kirchplatz 3. 


M 401. 


Stettiner Zeitung. 


Morgeublatt. 


Freitag, den 28. Auguſt 


Preis in Stettin dierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Se- 
monatfid 12 ½ Sgr. 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868, 


Die englifche Parlameutd:Nform 

wird von den erfadreniten Politikern des Landes als ein — Sprung 
in's Ungewiſſe angeſehen, und manchen viel erfahrenen Parteimann 
bünft dieſer Sprung ſo gewagt, daß er ihn gar nicht mitmachen 
mag. Die Demokiatifirung des Uaterhauſes, welches ſeither troß 
der Wahl feiner Mitglieder ſich in ſeinem Charakter doch nur 
wenig von dem Oberbauſe unterſchied, muß etae Umgeſtaltung aller 
Verbäliniſſe in einem Lande hervorbringen, welches der Form nach 
Monarchte, in der That aber durch einen Ausſchuß des Parlamente 
regiert wird, Der den Engländern angeborne Reſpekt vor den 
regierenden Klaſſen, welcher den Geborſam leicht macht, gab biejer 
Regterungeform ihre Kraft und Dauer, es wird. ſich nun erproben 
müſſen, ob die Demokratie Englands einen anderen Charakter zei- 
gen wird, als die anderen Länder, welche ſich weder durch Reſpekt 
vor der ſelbſt gewählten Obrigkeit, noch durch Neigung zur Folg⸗ 
ſamkett auszeichnet. g 

Aber ols ob es noch nicht genug an den Schwierigkeiten 
wäre, welche für England aus der Demokratiſtrung des Unter hau⸗ 
ſees eiwachſen müſſen, jo fol auch noch ein foztales Problem gelöft 
werden, an deſſen Aufſtellung ſelbſt die ausſchweifentſten Phantaſten 
der franzöſtſchen Revolution nicht gedacht haben. Es handelt ſich 
jetzt in England allen Eruſtes darum, die Frauen wahlfähig 
zu machen! 

In einer älteren Parlaments- Akte if eine Definition des 
Wortes man (Menſch) gegeben, die ebenſowobl auf das männ- 
liche, wie auf das weibliche Geſchlecht paßt und der von Stuart Mill 
in der letzten Seſſion allerdings nicht erfolgreich eingebrachte An⸗ 
trag, den Frauen das Wahlrecht zu geſtatten, gründet ſich auf dieſe 
Alte. Jetzt laſſen ſich Frauen, welche als Steuerzahler oder Haus- 
beſitzer den Voraus bedingungen des aktiven Wahlrechts entſprechen, 
sans fagon in die Wählerliſten einſchrelben und die Gerichte wer⸗ 
den über dieſe neue Prätenſion zu entſchriden haben, welche im 
Fall ihrer Durchſetzung England zu einem wahren Paradtis der 
Frauen machen würde. 

Auch in Deutschland zeigt ſich bekanntli) die Jakobp'ſche 
Demokratie der politiſchen Glelchberechtigung der Frauen günſtlg 
und der nächſte Friedens⸗Kongreß zu Bern wird ihnen Sitz und 
Stimme bewilligen, und es iſt alſo ſebr möglich, daß der praktiſche 
Verſuch hier den Anſprüchen dort zu Hülfe kommt, oder auch nicht. 
Denn bei allen Achtung vor dem ſchönen Geſchlecht bezweifeln 
wir zur Stunde noch ſeinen Beruf für das politiſche Handwerk, 
und glauben, daß ſie den beſten Theil ihres Werthes Preis geben, 
wean fie ihren wahrhaft weiblichen Beruf gegen einen eingebildeten 
vertauſchen. 

Es iſt nur ein täuſchender Einwand, welcher ſich auf bie 
Tbronfolge-Ordnung Englands, Spaniens, Rußlands berubt, oder 
auf die biſtoriſch berühmten Frauen, welche im Kabinet oder im 
Konfertuſaal ihre Aufgabe glänzend gelöſt baben; regierende 
Frauen regieren aber duich Männer und die Monarchen, welche 
durch Frauen regiert wurden, haben nicht zum Heil ihrer Völker 
das Scepter geführt. 

Es if kaum möglich, das Thema ernſthaft zu behandeln, weil 
die Jukonvenlenzen des Anſpruchs, wenn man ſich fein: Verwirklt⸗ 
chung denkt, zu draſtiſch vor die Augen treten un: doch ſollte Jrdem 
der Spaß vergeben, wenn er ſich als Genoſſe einer Zeit fühlt, 
welche ein ſolches Problem mit aller Entſchtedenhelt auf die Ta⸗ 
gisordnung bringt. 

Dieſe Art der Frauen-Emanzipatlon würde der jozialen Frage, 
welche jetzt alle Welt beſchöftigt und beunrubigt, einen noch viel 
verhängnißvolleren Indalt geben, als fie ſchon ohnehin hat und wenn 
wir auch noch weit entfernt davon ſind, uns zu überzeugen, daß 
das Proletariat eine neue Welt-Oldnung ſchaffen werde, da 
6 vielmehr die Welt in Unordnung ſtürzen würde, ſo glauben 
wir auch noch nicht, daß die Frauen, idrem Geflecht nach auf die 
Lebens-Gemeluſchaft mit dem Mann angewieſen, an der politiſchen 
Hertſchaft Theil nehmen werde, weder in Deutſchland noch in Eng- 
land — aber wir fürchten um ſo mehr, daß durch dle Icreleltung 
der Frauen auf das polliiſche Gebtet die Reſte von Zucht und 
Sitte, von Frauenwürde und Familienglück, welche die Frlvolität 
tinte nur nach materiellen Genüſſen ringenden Zeitalters übelg 
gelaſſen hat, in den ſiedenden Hexenkeſſel geworfen werden. 

Willſt Du genau erfahren, was ſich zlemt 
So frage nur bel edlen Frauen an — 
ſo giebt der große Dichter uns zur Welſung; aber der Gedanke 


en = polttiſches Weis fand ihm dabei ſicherlich nicht von der 
etle. 


— ne nenn 


Deutſchlaud. 


Berlin, 27. Auguſt. Der Magiſtrat hat ſich ebenfalls 


damit einverſtanden erklärt, daß die Gerichtelaube ganz beſeitigt und 


& 


I dieſer 


Miniſte 


weſentlichem 
ſem Gebiete 
iſt, bat ſich 
Dieſelbe 


nicht wieder aufgebaut werde, und blieb demſelben auch nichts wei- 
8 übrig, nachdem die Stadtverordneten-Berſammlung kiklärt halte, 
aß ſie Hierzu unter keinen Umſtänden Geld bewilligen werde. Bel 
Lage der Sache hat der Magiſtrat jetzt bet dem geiſtlichen 

rum darauf angetragen, den Abbruch zu genel migen. 
1. Sn (Poſtverträge des norddeutſchen Bundes.) Mit 
Do d. J. treten zwel Verträge in Kraft, welche dem 
Arnie e Deuiſchlands mit Belgten und mit der Schweiz durch 
gung des Grieſporto'e und andere Erleichterungen von 
Nutzen fein werden. Die Thätigkeit, welche auf die ⸗ 
von Seiten der Bundes Regierung entfaltet worden 
mit Recht der allgemeinſten Anerkennung zu eıfreuen, 
bat nicht nur für das Gebiet des nordbeutſchen Bundes 
ſelbſt durch die Geſetze vom 2. und 4. November 1867 cia S pſtem 
durchgreifender und umfaſſender Reformen in das Leben gerufen, 


beoadern auch mlt ſich barem Erfolg darauf hingearbeitet, den Grund- 


ſätzen dieſes Spſtems in dem Verkehr mit dem Auslande Anwen⸗ 
dung zu verſchaffen. Dafür zeugt die Reibe der innerhalb Jahres ⸗ 
friſt abgeſchloſſenen Pofverträge, unter welchen die drei nachſte hen⸗ 
den für den Poſtverkehe Deutſchlands die hervorragendſte Wichtiakeit 
baben: 1) Poſtvertrag mit Luxemburg vom 13. November 1867, 
2) Polvertrag mit Baiern, Würtemberg und Baden vom 28. No- 
vember 1867, 3) Poſtvertrag zwiſchen den vorgenannten Staaten 
und Otſtetreich vom 23. Nov mber 1867. Dieſe dret Verträge 
welche bekanntlich ſchon mit Beginn dieſes Jahres in Kraft ge- 
treten ſtad, bringen den Portoſotz von 1 Silbergroſchen für 
den franktrten einfachen Brief bis zum Gewicht von 1 Loth auf 
dem ganzen Gebiet des ehemals deutſch - öſterteichiſchen Poſtvereins 
zur Geltung. An dleſe Verträge ſchließen ſich die Poſſverträge mit 
Norwegen, Dänemark, Belgien, der Schweiz und den Vereinigten 
Staaten von fe Eine der fühlbarſten Erleichterungen, 
welche der Verkehr dem Abſchluſſe dieſer Verträge verdankt, liegt 
in der durch fie bewirkten Herabsetzung des Briefportos, Um einen, 
Maßßab dafür zu daben, braucht man nur die frühere Taxe mit 
der gegenwärtigen zu vergleichen. Gegenwärtig gebt ein einfacher 
Brief für einen Sildergroſchen von Hadetsleben im Norden Schles⸗ 
wigs dis an die öſterreichiſch⸗ türkiſche Grenze, von Memel bis 
Karlruhe. Vordem konnte man innerhalb dieſes Gebietes für dieſes 
Geld nur auf eine Entfernung von 10 Metlen foriefpondiren, von 
10 bis 20 Meilen koſtete der Beiif 2 Sgr., darüber hinaus gar 
3 Sar. Nach der Schweiz if das Porto um mebr als die Hälfte 
derabgeſetzt: der kinfache Brief koſtete Früber, je nach der Eatfer⸗ 
nun), 4 und 5 Sgr., jetzt blos 2. Derſelbe Satz gilt auch für 
Dänemark und Belgien, wo er früber 3 Sgr. betrug. Auch für 
den Verkehr mit den Vereinigten Staaten iſt eine erhebliche Er⸗ 
liichterung eingetreten. Ein weiterer Schritt aof gleicher Bahn ſieht 
in naher Ausſicht. Man erwartet binnen Kurzem den Abſchluß 
eines Poflvertrages mit den Niederlanden, welcher dem Verkehr ähn⸗ 
liche Erleichterungen bringen wird, wie das nrucfle Abkommen des 
norddeutſchen Bundes mit Belgien. 

Köln, 25. Auguſt. In Betreff des Projektes, eine zweite 
feſte Biucke zwiſchen Köln und Deutz an Stelle der Schiffbrück⸗ 
zu errichten, haben wir zu berichten, daß ſich geſtern Abend das 


betteffende proviſoriſche Comité zu einer längern Berathung über 


vie Vorarbeiten verſammelte. Da eine genaue Prüfung des von 
Herrn Eichberg übergedenen Koſtenanſchlages vorab als das Noth⸗ 
wendigſte erſchten, nahm man die Gelegenheit wahr, dem zufalliger 
Weiſe im nämlichen Lokale verſammelten „Verein hieſiger IJuge⸗ 
niture“ dieſe Angelegenbeit warm ans Herz zu legen. Es wurde 
denn auch eine möglichſt raſche und genaue Erledigung Seitens 
biefer Herren bereitwilligſt zugeſagt. Noch iſt zu bemerken, daß ſich 
berelts engliſche Kapitaliften, unter der Voraus ſetzung der Richtig; 
kelt des Koſtenanſchlages, angeboten haben, den Bau der Brücke zu 
übernehmen, und zwar unter Bedingungen, welche eine Thellnahme 
des ſtädtiſchin Sackels nicht nöthig erscheinen loſſen. 

Dresden, 27. Auguſt. Ueber die Rücktehr Ibrer Moje- 
ſtäten erfahrt man, daß der König künftigen Montag dier wieder 
einzutreffen gedenkt, wogegen die Königin wabeſcheinlicher Weise 
noch länger in Iſchl verweilen wird. Es befinden ſich daſelbſt 
außer anderen Anverwandten noch anweſend die beiden Enkelianen 
unſerts Königspaares, Prinzeffin Antoinette von Tos ana und dle 
Tochter der veiſtorbenen Herzogin Sophte in Batern, Prinzeſſin 
Amalie. 

— Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſlät der König von 
Preußen während feiner bevorflchenden Auweſenhelt in Dresden 
Wobaung im Königl. Schloſſe nehmen und werden die bezüglichen 
Gemächer zu biefem Zwecke bereits hergerichtet. 

— Künftigen Freitag, den 28. d. M., findet auf dem Ka⸗ 
vallerte-Cxerzierplatz das Probe-Ererzieren der Garde-Gtenadier⸗ 
Brigade, der Regimenter 100 und 101, vor dem Bundes-Jaſpektor 
General - Lieutenant v. Franfedi unter Kommando des General- 
Majors v. Craus haar ſtatt. Die Truppen werden in der Parade - 
Uniform ausrücken. Am 3. September beginnen die tigentlichen 
Manövers der 1. Armee biviſion. 

— In der Angelegenbelt der Albertsbahn wird der „D. A. 
Ztg.“ aus Dresden geſchrieben, daß das OGeſammtminiſtertum jid 
die gutachtliche Acußerung des Oberoppellatlousgerichtepräſtdenten 
über die Zulaſſigkeit einer einſettigen Beſizübernahme der Alberte⸗ 
bahn zum 23. Januar künftigen Jahres, falls bis dahin Feine 
Vereinbarung mit der Aktlengeſellſchaft über den Kaufpreis erfolgt 
iR, bat erſtatten laſſen. In Folge des verneinend ausgefallenen 
Gutachtens find neuerdings die Verhandlungen zwiſchen dem Finanz⸗ 
minfterium und dem Direktorlum wleber angeknüpft worden. 

Weimar, 25. Auguſt. (N.-Z.) Wie ich früber bereite 
gemelbet, iſt die Publikation des Preßgeſetzes nunmehr erfolgt; das 
heute eiſchienene Regierungsblatt veröffentlicht den mit dem Land- 
tag vereinbarten Text. Daß dieſes neue Geſetz nach allen Rich⸗ 
tungen durchaus liberal und namentlich desdalb von hoher Bedeu⸗ 
tung iſt, weil es der durch die edemalige Bundesgeſetzgebung dem 
Ermeſſen der Polizei- und Verwaltungsbeamten überlieferten Preſſe 
eine gejeplihe Baſis wiederglebt, habe ich ſchon in fitheren Briefen 
beivorgthoben. Geſtatten Sie mir noch kurz die weſentlichſten 
Punkte hervorzuheben, in denen die Tendenz, auch in der Peeſſe 
die Erforderniſſe des modernen Rechtsſtaats zur Geltung zu bringen, 
ſich betbätigt. Abgeſeden zunächſt davon, daß die Konzeſſion für 
Anlage von Buchdruckerelen und ähnlichen Juſtttuten in Wegfall 
gekommen if, fo iſt in dem Preßgeſetz die Verpflichtung zur Stel- 
lung einer Kaution bei Gründung eines politiſchen Blattes, ferner 
die zwangeweiſe Ablieferung eines Pflichtexemplars, namentlich aber 
die Beſchlagnahme ohne richterliches Erkenntalß beſeitigt. Was 
letzteren Punkt betrifft, jo ſtatuttt das Geſetz ale Regel, daß die 
Beſchlagnahme — abgeſehen von dringenden Fallen — nur vom 


Richter verfügt werden kann und von dieſem mit Gründen zu be⸗ 
legen iſt, und daß ferner jede Beſchlagnabme von ſelbſt aufgedoben 
iſt, welche nicht binnen zwei Tagen vom Richter mit, Gründen be⸗ 
legt iſt. Von größerer Bedeutung iſt es, daß binſichtlich der Ver⸗ 
antwortlichkeit aller bei der Herausgabe einer Druckſchrift Bethei⸗ 
ligten ein feſter gefeplicher Boden gewonnen und der Willkür vor⸗ 
gebeugt worden iſt, welche es geſtattet, einen oder mehrere der 
Tbeilnehmer je nach Belieben verastwortlich zu machen. In erſter 
Linie ſtelt das Geſetz den Verfaſſer, dann den Herausgeber, den 
Verleger, den Druckerelbeſitzer, in letzter Linie den Verbreiter, je⸗ 
doch dieſen nur, jo weit er vom Jabalte Kenntniß bat. Auch die 
Zeugnißpflicht genannter Perfonen„ift nur für den Fall einer Ver⸗ 
letzung des Amtsgeheimaiſſes aufceht erhalten. Ferner find ſehr 
beſtimmte Grenzen gezogen, um den wirklichen Verſuch und die 
Volleadung eines Preß vergebens feſtzuſtellen. Die wertbvollſte Be⸗ 
ſtimmung des Preßgeſetzes beruht indeſſen darin, daß daſſelbe die 


‚duch eine Druckſchrift begangenen Vergehen und Verbrechen einfach 


dem Sterafgeſetzvuch unterordnet und damit der Ausnahmeſt⸗llung 
ein Ende macht, welche die Priſſe bisher einnabm, jet es in der 
Verübung von bejonderen Vergeben, welche nur durch die Preſſe 
ſollten begangen werden können, jet es durch das Strafmaß zelbſt, 
welches für die Preßvergeden ein ganz beſonderes war. Soviel 
über das neue Preßgeſetz des Großbrrzogthums, dem wir auch des⸗ 
balb noch einen beſonderen Werth beilegen, weil daſſelbe den Be⸗ 
weis liefert, wie auch in dem norddeutſchen Bund dem Eigzelſtaat 


das Richt und die Jädigkeit zur Ausbildung fieiheltlicher Inſtitu - 


tionen vollkommen un verkümmert iſt. 

Mainz, 25. Auguſt. Die Erbitterung über die Werbungen 
für die papſtlichen Artillerte- und Schützenkorps bat durch die ge- 
wöhnliche Takuk der Ultramontanen, alle ibrem Treiben unbequeme, 
au das Licht der Wahrheit gebrachte Thatſachen als Beſchuldigung 
fanat ſcher Katbollkenfeindſchaft abfertigen zu wollen, nur an Scharfe 
gewonnen. Hält man die Angaben des Kommandanten des Werbe⸗ 
depote in St. Louie, der von dem Herrn v. Ketteler auf Thüle 
patroniſteten Zuaven und die vollen Glauben verdienenden zweler 
anderen wieder hierber gelangten, von ihrer Begeiflerung füt den 
Dienſt des römiſchen Stubles ſehr abg küblten Schlüſſelſoldaten 
zufammen, jo ſcheint kein Zweifel mehr darüber zu fein, daß die 
uralte Wortbrüchigkeit namentlich gegen Deutſche in Rom noch un- 
geſchwächt foribeſteht. Die in St. Louis nach beſtimmten Normen 
mit trausalpiniſcher Nonchalance abgeſchloſſenen Kapitulations-Ver⸗ 
träge ſiad von dem Moment ihrer eigentlichen Ausführung an der 
ganzen Skala von Leichtfertigkett, verſchmitzter Rübrigkelt und Will⸗ 
kür lichkeiten der tömiſchen Militärbeamten und Lieferanten verfal⸗ 
len, wobel auch die Veiſchiedenbeit der Sprache mitwirkt. Wäh⸗ 
rend man in St. Louis nur Kapitulationen auf vier Jahre abs 
fließt, weiß der Keiteler'ſche Zuave ſolche von verſchiedener Dauer, 
ja von ſechs Monaten. Mau bat böchſt wabrſcheinlich in Rom ein 
Syſtem erfunden, um die vorausſichtlich eintretende Unzufriedenheit 
der Angeworbeuen ausbeuten zu können. Dieſes gebt karaue her⸗ 
vor, daß, während man in St. Louis 60 Frs. „Maſſefende“ als 
Eigenthum dem Soldaten veiſpricht, man in Rom von den armen 
Teufeln, die ſich unter die päpſtlichen Soldaten melſtens wegen Ar- 
beitsloſigktit einteiden lißen, dieſen Betrag fordert, wenn ſie nach 
kurzer Dienſtzeit geben wollen oder müſſen. Nach dee Ausjage des 
wie es ſcheint, noch im guten Glauben lebenden Ketteler'ſchen Zua⸗ 
ven nichtet ſich der Betrag des Handgeldes nach der Länge der 
Dienſtzeit; nach der Meltung von St. Louis aber denkt man ſich 
in Rom das Handgeld mit täglich 6 Sous Sold in den Vertrag 
bineinz er if aljo Gegenſtand eines leeren Veiſprichens. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß mit den Angeworbenen aus Deuiſchland 
unverantwortlich umgegangen wird. Von vielen Beiſpielen nut 
eine, Ein im Frübjahe in St. Louis mit 16 Gefabrten durch 
Voiſpielungen von Straßbufger Agenten verlockter und angewor⸗ 
bener 19jahriger Sattlergeſelle aus Worms (Proteſtant) schrieb 
wenige Monate ſpäter um Zuſchuß an jeine armen Eltern, da er, 
wie ſeine armen Gefährten, Hunger leiden und ſeinen Schritt bitter 
bußen müſſe, da man in Rom nicht halte, was man außer bolb 
verſpriche. Der Hauptheerd für die Werbungen zu den papſtlichen 
Heerhaufen find in Deutſchland die katholiſchen Geſellenveteine. 
Die reiigiöjen Gefüble ſlachelt man zum Fanattemus auf, 

Stuttgart, 23. Auguſt. Nicht leicht bat noch eine Jour- 
nalmittdeilung größeres Auſſehen kriegt, als die geftiige des Fatbo- 
liſchen Organs, des „Deutſchen Volke blatts“, „Eine Denunziation“ 
überfchrieden, welche uns verbürgt meldet, daß eine vorzüglich im 
Klerus nud Adel unſeres Landes vertretene Partei io mit ſchwe⸗ 
ren Anklagen gegen den Diözeſaabiſchof und ſein Kapital nach 
Rom g wandt und dort das Verlangen geſtellt Habe, daß die Ber- 
waltung des Bietbums einem Koadjutor übergeben werde. Wle 
das „Deutſche Volkeblatt“ weiter vernimmt, bat das biſchöfliche 
Orkiaartat bereits die geeigutten Schrütte in Rom gethan, und es 
dofft, daß den Kalumnlanten ihr Recht werde. Wer nun weiß, 
daß der Biſchof von Rottenburg obnedies dafür gilt, der vorge- 
rückten klichlichen Richtung anzugebören, daß an der Spitze des 
Domkapitels der papſtliche Haueprälat v. Dannecker ſleht, derſelbe, 
der dae von der Abgeordnetenkammet abgelehnte Konkordat in Rom 
verhandelte, der kann ſich denken, welcher Fanatismus dazu ge⸗ 
bören muß, ſolche Männer als unklichlich in Rom zu deuunztren. 
Allerdings gerticht es ſowohl dem Biſchof als dem Prälat von 
Dannecker zur Ehre, daß ſie trotz ihrer ſtreng⸗kirchlichen Richtung, 
die fie der katboltſchen Kirche Feines ihrer von den ſteengſten Glau⸗ 
beneſaten beauſpruchten Rechte vergeben läßt, doch bisher bei der 
ihnen tuntwohnenden Humanität und Toleranz Alles zu vermelden 
wußten, was eine Störung des konfeſſtonellen Friedens berbei- 
führen konnte. Daduih errangen fie ſich auch die unbedingteſte 
Hochachtung nicht blos ihrer Glaubensverwandten, ſondern auch 


| 
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Derer, die anderer Anſicht find als fie. Denen aber, die fie zu 
denunzlren wagten, ſcheint es leid zu fein, daß bei uns die Kon⸗ 
feſſtonen fo friedlich neben einander leben, und daß Konflikte unter 
denſelben ſeit einer langen Reihe von Jahren etwas ganz Uner- 
hörtes find. 

München, 22. Auguſt. Geſtern Morgen ſchoß Herr R. 
Stahl aus Amberg einen von ibm erfundenen Hiaterlader einer 
Militär-Kommiffion auf dem Wieſenfelde vor. Herr Stahl machte 
bei Schnellfeuer 14 Schüſſe per Minute mit der Hälfte Treffer. 
Die anweſenden Herren der Kommiſſion ſchoſſen einige Schuß we⸗ 
niger, aber faſt ſämmtlich Treffer. Das Gewehr ſelbſt hat einen 
beſonderen Werth durch Einfachheit und Dauerhaftigkeit des Me⸗ 


chanismus. 
Ausland. 

Prag, 25. Auguſt. Die Verſammlung if beſchlußfählg. 
— Zur Vorlage gelangen Seitens des Landesausſchuſſes ein Ge⸗ 
ſetzentwurf über Gewerbevorſchußkaſſen und Seitens der Regierung 
Geſetentwürfe über Abänderung des $. 1 der Gemelndewablord⸗ 
nung von Böhmen, und Abänderung der Prager Gemeindeordnung, 
ferner Berichte des Landes aueſchuſſes betreffe Errichtung einer 
Muſtergewerbeſchule in Prag, bezüglich Verkaufes mehrerer zu den 
Landesgütern gehörigen Objekte, betreffs Vorbeugung gegen Miß⸗ 
brauch der Ebrenbürgerrechte zu Wahlumteteben, endlich der Be; 
richt des Landes ausſchuſſes mit dem Entwurfe eines Adminiftcations- 
geſetzes für Landesflüffe. — Der Oberſtlandmarſchall theilt mit, 
daß die Kurlen ſich gebildet haben, und giebt das Reſultat der 
Wahl der Vertſikatoren bekannt. Weiters erfolgt die Mittheilung, 
daß die czechtſchen Abgeordneten, die zugleich Beamte find, ibre 
Mandate niederlegten, und daß die Landesaueſchuß mitglieder Dr. 
Rieger und Sladkowely ſowie die Stellverteeter abdankten. — 
Nach Wablberichten und Angelobung der neugewählten Abgeord⸗ 
neten erfolgt die erſte Leſung des Berichtes des Landes ausſchuſſes 
über das Landesbudget für 1868 ſammt den Speztalvoranſclägen 
für die einzelnen Fonds. Der Antrag des Landesausſchuß-Beiſitzers 
Schrott als Berichterſtattere, den Bericht einem Ausſchuſſe von 
21 Mitgliedern zur Berathunz zu überweiſen, wird angenommen. 
Demſelben Ausſchuſſe wird der Votaaſchlag das böhmtiſchen Grund ⸗ 
entlaftungefonde für 1868 zugewieſen: dagegen der Landısaus- 
ſchuß bericht betreffs der Frage der Grundthellbarkett einem aus 
15 Mitgliedern beſtebenden Ausſchuſſe übergeben. — Der Statt⸗ 
halter ſpricht im Namen der Regierung den Wuaſch aus, dieſe 
Angelegenbelt womöglich noch in dieſer Satjon zum Abſchluſſe zu 
bringen. Der Oder ſtlandmarſchall verlieſt eine Petition von Höfler 
und Genoſſen um Trennung des Polptechnikus nach Sprachen, jo- 
wie eine Petition um Etaſchreiten gegen die Unſicherheit und das 
Vagabundiren. 

Brünn, 25. Au uſt. Es erfolgt die Mittheilung, daß der 
Erzbiſchof von Olmütz, der Biſchof von Brünn, ferner Zürſt Salm, 
Grof Belctedi und die föderaliſtiſchen Wigeordneten dem Landes- 
hauptmanne ſchriftlich ihr Nichterſcheinen anzeigten und die Gründe 
und Daten in einer Erklärung ausetnanderſetzten. Die Verſamm⸗ 
lung gebt bierüber zur Tagesordnung über. 

Jaßbereny, 22. Auguf. Hatte das am 21. Juni ſtatt⸗ 
gefundene Erdbeben zroßen Schaden und noch größeren Schrecken 
den hleſtgen Einwohnern verurſacht, jo kann ich dieſelben unter 
dem unmittelbaren Elndruck der vorgeſtrigen Kataſtrophe nicht ent- 
ſprechend keunzeichnen. Ein großer Theil der Pelvatgebäude, aber 
beſonders die öffentlichen, ind jo arg beſchadigt worden, daß man 
ſelbe faktiſch räumen mußte. Viele Familien verließen die Stadt, 
andere übernachteten unter freiem Himmel, da man jeden Augen 
blick das Schlimmſte befürchtet. Wie nachthellig dieſer Umſtand 
anf die Gemüther wirkt, iſt auch daraus erſichtlich, daß fat alle 
Arbeiter ihre Arbeiten einſtellen, glaubend, daß fir ohnehin in dem 
nüchſten Augenblick von der Erde verſchlungen oder von den zu⸗ 
ſammenſtürzenden Gebäuden veiſchüttet werden. Die in ihren urlen 
Folgen unüberſehbare Tragweite dieſer falſchen Meinungen veran- 
laßte den angelangten Oberkapltän, Graf Raday, die Geiſtlichen 
zu erſuchen, daß fie da? Volk aufklären und zue Fortſetzung ibrer 
Arbeiten ermuntern möchten. Geſtern Nachmittag vr» 4½ Ub 
hat ſich das Erdbeben wiederholt. Es war eine hen .. vi. 
Scene, die Mütter mit ihren Kindern jammernd auf den Haupt- 
plap rennen zu ſehen. Das Beben war größtentdeild von einem 
dumpfen Getöſe begleitet, worauf dann das furchtbare Krachen der 
beſchadigten Obiekte vernehmbar wird. Es if jetzt 10%, Ur 
Nachts. Seit 4½ Übe haben wir keine neueren Stöße empfun⸗ 
den. — Aus Gpöngtös berichtet man der „Magy Ujf.“, daß am 
23. d. M., Abende um 8 ½ Uhr, eiu ſtarker von Oſten gegen 
Welten gehender Erdſtoß verſpürt wurde. Der Korreſpondent 
ſchretbt, daß fein neben dem Schrelbtiſch hängender Schlüſſelbund 
ſeitwärts geſchleudert wurde. Wie lange der Erdſtoß anhielt, wird 
nicht a⸗ſagt; doch bat ſich derſelbe bisher nicht wiederholt. 

Florenz, 23. Auguſt. Die Verſammlung, die in Neapel 
ſtattfiaden fol, beſchäftigt die Oppoſitlonsblätter, die ſehe aufgeregt 
lad. Die Riforma, das Organ Crtepi's, jetzt auch dae Organ 
Rattazut's, veröffentlicht folgenden Aufruf: „Vorwärts! Die Ab- 
ſtiimmung vom 8. Auguſt macht der . afgabe der Oppoſſtlon noch 
kein Ende, im Gegentheil, dieſe beginnt erſt. Die Lage des Landes 
kann fi nicht ſelber überlaſſen bleiben. Es iſt unerläßlich, daß 
die Deputirten der Oppoſttion ſich moͤglichſt raſch zuſammen finden 
und über die Mittel zur Förderung der öffentlichen Angelegenheiten 
beratben. Wir ſagen möglichſt raſch, denn das Uedel wird mit 
jedem Tage krebeartiger und die Ereigniffe drängen. Indem wir 
Neapel als Ort des Stelldicheins bezeichnen, jo haben wir die 
Stadt im Auge, die durch Ihre Lage, durch ihre Bedeutung und 
in ſonſtiger Beziehung ſich am beſten als Sitz der Verſammlung 
eignet, von der wie ſprechen. Italien bat keine Regierung, und 
die von der Hand der Reglerenden getroffenen Einrichtungen ſind 
erfüttert. Das Mißtrauen durchdringt und verdirbt Alles; man 
muß das Öffentliche Leben wieder erwecken, dem Volke den Glauben 
an die Gerechtigkeit der nationalen Revolution wiedergeben; den 
Begriff der einigen, freien, ehrlichen, gerechten und wledergut⸗ 
machenden Italiener wieder herſtellen.“ Rattazit und Crtept find 
einig und die Linke erkennt jenen als ihren oberſten Feldherrn an. 
Man muß zugeben, daß der Lärm der Oppoſltionsblätter durchaus 

nicht der Stimmung des Landes entſpricht, nicht einmal jener der 
Oppoſitlon. Die Regterungsblätter unterſtellen der Oppoſttlon bie 
Abſicht, Neapel als Hauptſtadt vorzuſchlagen, um ſich des Südens 
zu vergewiſſern. Die „Naflone“ erinnert an bie Berje von Madame 


Rattazzt, welche dieſe im letzten Winter in Neapel veröffentlicht 
bat und in welchen es heißt: „Neapel die Stadt ohne Gleichen, 
Partbenope der Alten, die würde unſere Haupiſtadt werden, wie es 
der Wuaſch aher italieniſchen Herzen.“ 

Rom, 20. Auguſt. Der länger erwartete Nuntius Kardinal 
Ferriert iſt aus Llſſabon eingetroffen, das Konſiſtorium, worin er 
und der ehemalige Nuntius zu Madrid, Kardinal Bartli, aus den 
Händen des heil. Vaters den Hut erhalten ſollen, iſt für den 
3. September angeſagt. Die Vorbereitungen dieſes Konſiſtociums, 
in dem man eine Allokutlon erwartet, unterbricht indeſſen die wichtigern 
auf das Konzil durchaus nicht. Die damit beauftragten Kommiſ⸗ 
ſtonen haben ſogar gegen die fonflige Sitte röm ſcher Prälaten auf 
die Sommer villegglatur außerhalb der Stadt verzichtet; fie folgten 
darin dem Beiſplele des Papſtes. — Seit der Verhetrathung der 
Grafen von Girgenti und Caſerta belebt die nrapolitaniſchen 
Bourbons und ihre Umgebung ein ermuthigtes Vertrauen auf ihre 
Sache und deren Erfolg. Die beiden ſehr armen Brüder haben, 
zumal der Graf von Girgenti, gute Partien gemacht, aber das 
beſſert am Ende doch nur die Lücken des Privatvermögens aus. 
Die Familie der Bourbons ff eine Verlaſſenſchaft voll politiſcher 
Rache. Jadeſſen bildeten ſich in und außerhalb Palazzo Jarntſe 
drei Parteien: die erſte mit dem Grafen von Girgentt an der 
Spitze, ſchroff und abſolut, wie es der Königlichen Schwiegermutter 
in Madrid Recht if. Den Mittelpunkt der zweiten bildet König 
Franz II. und ſeine Umgebung, ſie verheißt nach der Reſtauratſon 
eine gemäßigte Konflitution, weil es ſonſt auch im beſten Falle 
nicht gehen würde. Der Graf von Caſerta iſt das Haupt der 
dritten Gtuppe, fie thut liberal, will es fein, und einige dazu 
Gehörige find es vieleicht zu viel. 


Pommern. 

Stettin, 28. Auguſt. Nachdem für die Gemeinen der 
zweiten laſſe des Soldatenſtandes die kötperlicht Züchtiguag auf ⸗ 
geboden worden, iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ elne Beſtimmung dabin 
erlaſſen, daß Mannſchaften der gedachten Kategorie, nach frucht ⸗ 
loſer Anwendung aller übrigen Disziplinarftrafen, künftig einer 
Arbeiterabthetlung zu überwelſen flad. b 

Cölin, 25. Auguſt. Geſtern fand hler ein Silberſchleßen 
im Schußtzengarten ſtatt, an dem ſich auch auswärtige Mitglieder 
des Kreisſchützenvereins zahlreich bethetligten. Im Ganzen rangen 
71 Schützen um die ousgejegten 39 Preiſe. Um den erſten 
Gewinn fand ein hartnäckiger Kampf zwiſchen dem Schüßzeuloͤalg 
Herrn Fleiſchermeiſtee Aug. Blenſchein und Herrn Reſtaurattur 
Runde aus Stolp ſtatt, bis derſelbe nach dreimaligem Stechen 
Herrn Blirnſcheln zufiel. Nach beendigtem Schleßen verſammelte 
fi) noch der Ausſchuß und jepte das nächſte Schützenfeſt in Stolp 
zu Jobanni k. J. feſt. 


Menete achrievren. 

Hamburg. 27. Auguſt. Die Zahl der bel dem Juriſten⸗ 
tag amgemelveten auswärtigen und hieſigen Jurtſten beläuft ſich 
bis jetzt auf 440. Geſtern Abend nach 8 Uhr erfolgte die erſte 
Begrüßung der erſchlenenen Gäſte im Konventgarten durch Dr. 
Wolffſobn. Migiſtertalrath Kalb dankte für die berzliche Bewill⸗ 
kommnung, wies auf die bode Bedeutung des Jurtſtentages für 
ganz Deutſchland hin und ſchloß mit einem Hoch auf die Juriſten 
Hamburgs. 

— In der heute ſtattgehabten erſten Plenarſitzuag des deut⸗ 
ſchen Jurtſtentagts wurde Profefjor Gnelſt aus Berlin zum Prä⸗ 
ſidenten und Dr. Veismann von bier zum Victpräſtdenten der Ver⸗ 
fammlung gewählt. 

Kiel, 26. Auguſt. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten befand ſich die „Vineta“ am 18. Juli 
er. in Simons-Bay (Kap der guten Hoffnung). 

Weimar, 27. Auguſt. Der König von Preußen, der ſich 
beute Vormittag 8 Uhr nach Arnſtadt zu Truppenbeſichtigungen 
begeben hatte, iſt ſoeben von dort zurückgekebrt. Der König wird 
mit dem Frankfurter Tagesſchnellzuge um A Uhr dle Reife nach 
Berlin fortſetzen. 

Schwerin, 26. Auguſt. 


Auf die Petition das Dirskto- 


dums der Roſtocker Kaufmannskompagnie um Herabſetzung der 


Nachſteuerſätze für einzelne Waarengattungen iſt Namens des Fl⸗ 
nanzminifterfums von der Nachſteuer-Kommiſſton der Beſcheld da⸗ 
hin ertheilt worden, daß ſämmlliche Nachſteuertarifſätze auf endgül- 
tiger Vereinbarung des Großherz. micklenburgiſchen Minifteriums 
mit den übrigen Vereinsſtaaten beruhen, und daß die Kommiſſion, 
welche weſentlich nur zur Ausführung der getroffenen Bereinbarun- 
gen berufen worden, nicht in der Lage fet, in den lepterem ſelbſt 
tine Aenderung vorzunehmen. 

Melfungen (provinz Heſſen), 25. Auguſt. Se. Maj. 
der König pajflsten heut unſern Kreis und wurden in Alt-Mor- 
ſchen feſtlich empfangen. Das Bahnhofsgebäude war mit Laub- 
gewinden und Flaggen reich geſchmückt und ſtrablte in rother ben- 
galiſcher Beleuchtung. Der König unterhielt ſich duldreich längere 
Zeit mit dem Landrathe, Irbru. von Richthofen, und deſſen Ge⸗ 
mahlin, von welcher Se. Majeflät einen Blumenſtrauß entgegen- 
zunchmen gerubten. Viele Hunderte hatten fi eingefunden, ob- 
wohl die Ankunft Sr. Maße ſtaͤt nur wenige Stunden vorder bekannt 
geworden war. Sehr groß war der Jubel, und ſtürmiſches Hoch 
rufen erſcholl noch, als der Zug ſchon in welter Herne war. 

Munchen, 24. Auguſt. Der „Leipg. 3." ſchreltbt man von 
bier: J. Maj. die Königin Mutter iſt vorgeſtern Nachmittag bel 
der Ruckfabrt von Teutte und Hodenſchwangau mit Sr. K. H. dem 
Prinzen Otto einem drobenden Uafall glücklich entgangen. Der 
Stangenreiter mit den Vorderpferden ſtürzte in der Näbe des jo- 
genannten weißen Haufes, der Poſtillon mit den folgenden Pferden 
kam nachſtürzend unter die Vorderpferde und ber Wagen daruber. 
Mit Geiſtesgegenwart hob aber der Lakat Jdre Mafeſtät raſch aus 
dem Wagen, Prinz Otto ſprang ſelbſt heraus und Niemand erhielt 
tine vennenswerthe Beſchädigung. 

Munchen, 26. August. Der Graf und bie Gräfin von 
Girgentt ud dier eingetroffen und im Balriſchen Hofe abgeſtlegen. 

Paris, 26. Auguſt. Die Journale machen aufmerkſam auf 
den Widerſpruch zwiſchen den friedlichen Artikeln des „Eonflitution- 
nel“ und den krlegeriſchen des „Days“. — Die Pariſer „Peeſſe“ ent- 
bält Nachrichten aus Luzern, denen zufolge Stanley von Gortſcha- 
koff eine Depeſche erhielt, in welcher ein Kongteß und Entwaffaung 
proponirt wied. — Marquis Banneville wird Anfang September 
auf den Bolſchafterpoſten in Rom abgehen. — Der Kater ſoll, 


„Temps“ zufolge, beſchloſſen haben, die gegenwärtige Militärregie- 
rung Algeriens nicht zu ändern. — „Pays“ ſetzt feine kriegeriſchen 
Artikel fort, erklärt jedoch, nicht infpirirt zu ſein. 

Petersburg, 24. Auguſt. Die Waldbrände um Peters⸗ 
burg dehnen ſich immer weiter aus und fangen bereits an, den 
einzelnen Datſchen, zumal der Peterbofer Gegend, gefäbrlich zu 
werden. Am 16. Auguſt hatte das Feuer den Sommeraufentbalt 
J. K. H. der Großfurſtin Marla Nikoleiewaa von allen Seiten 
eingeſchloſſen, jo daß J. Kaiſ. Hoheit gezwungen war, die öctlichen 
Behörden um Schutz zu erſuchen. Es wurde ein Kommando des 
Leibgarde - Ulanen- Regiments zur Absperrung des Feuers von der 
Beſitzung J. Kalſ. Hob. abgeſandt. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der tückiſche Botſchafter 
in London, Muſurus Paſcha, iſt bier eingetroffen. 


Landwirthſchaftliches. 

In neueſter Zeit, wo Auſtralten mit uns auf dem Wollmarkte 
konkurtirt und den Preis der Wolle herabdrückt, hat man den 
Fleiſchſchafen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt und wird unter 
dieſen namentlich das Lelceſterſchaf empfohlen. Ein Engländer, 
welcher ſowobl die Southdowns⸗ wie die Letceſterſchafe und deren 
Eigenthümlichkeiten genau kannte und fie viel in England und 
Deutſchland beobachtet hatte, machte nur den Unterſchted: „Haben 
Sie guten Boden und reichliches Futter, jo kaufen Sie ſich Lei⸗ 
ceſterſchafe; iſt indeß das Feld bei Ihnen leicht und das Futter 
dürftiger, jo nehmen Southbdownuſchafc.“ Und darin liegt das 
Hauptgebeimniß der richtigen Anwendung dieſer beiden Schaf-Raſſen. 
Jede will auf ihre eigene Weiſe behandelt und gefüttert ſein. Das 
Letceſterſchaf if größer und ſchwerer wie der Soutbdown, dagegen 
kleiner wie die Kotswold⸗ und Linkolnſchafe, welche Irptere über⸗ 
baupt ſchwer in ſelbſtſtändige feſt abgeſchloſſene Rocen abzugrenzen 
find. Andreas Ceg. ſchreibt in ſeiger „treatise on agrieulture“; 
„Das Leiceſterſchaf verdankt feinen Ruf der Geſchicklichkeit und den 
Bemühungen des berühmten Züchters Bakewell, denn durch ihn 
wurden die Aenderungen im Blute vorgenommen, welche die ver- 
beſſerte Race der Lelceſterſchafe über E gland und das Ausland 
berühmt gemacht hat. Das alte Lelceſterſchaf war ein: großes, 
ſchwer und unförmlich gebautes Thier mit langer grober Wolle und 
ſchwerem ließe. Durch Bakewells Verbeſſerungen wurde die Wolle 
in Quantität rebuztıt, aber in der Qualität verbeſſeit. Auch 
wurde das Thier durch ihn in Betreff des Fletſches gänzlich ver⸗ 
ändert, da es ſich jetzt viel ſchneller fett machen läßt und das 
Fleiſch viel biſſer in Geſchmack und Qualität iſt, wodurch der un- 
bedeutende Verluſt an Wolle reichlich erſetzt wird. Die Leicefter- 
ſchafe haben, wenn zur Verbeſſerung anderer Schafracen angewandt, 
entſchieden mihr briifamen Einfluß gehabt als jede andere Klaſſe. 
Ste ſind dadurch berühmt, daß fie ſchnell fett werden und ihr Fett 
auf der Außenſette des Körpers anlegen. Daber if es auch mehr 
ein Schaf für den Vlehmäſter als für den Schlächter. Sie ſind 
alerdinge weder ſtarker noch harter Natur und können keine lange 
Wege machen, um ihr Futter zu ſuchen. Am beſten gedeihen fe 
auf reichen Weiden und feuchtbarem lebmigen Boden.“ 

Schiffsberichte. 

Ewinemände, 27. Auguſt. Angekommene Schiffe: Regina, Frie⸗ 
dericka, Loinghof von Saßnitz. Friedericke, Schultz von Sunderland. Onix, 
Tönneſen von Stavanger. Olga, Jeß von Antwerpen. Cato (SD), Cole 
von Neweaſtle. Vine (SD), Hutchinſon von Hull. Stelp (SD), Ziemke 
von Königsberg. Anna, Bleckert von Sunderland. 

Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 27. Auguſt. Weizen loco ſtill. Termine höher. Gel. 


4000 Ctr. Roggen auf Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen in 


fefter Haltung, wurden ſogar vereinzelt beſſer bezahlt, verflauten alsdann 
unter dem Eindruck einer größeren Kündigung von 10,000 Centnern, die 
ſchwerfälliger Aufnahme begegneten. Zu den gedrückten Courſen zeigten 
ſich aber ſpäter wieder mehr Käufer und ſind ſchließlich die Notizen gegen 
geſtern ca. % 4 höher. Hafer loco nur in feiner Waare beachtet. Ter⸗ 
mine in feſter Haltung. Gek. 600 Ctr. Rüböl dlieb auch heute wenig 
beachtet. Bei ziemlich fefter Haltung haben wir keine Veränderung in den 
Notizen zu berichten. Spiritus eröffnete gleich zu höheren Preiſen gefragt, 
und nachdem die dringendſte Kaufluſt befriedigt, ermattete die Stimmung, 
ſchließt jedoch von N uem höher zu Anfangscourfen. Gek. 70,000 Ort. 

Weizen loco 72 — 83 . pr. 2100 Pfd. nach Qualität, weißbunt 
poln. 78, ½ & bez, pr. Auguſt 66 ½ 66 , bez., September ⸗Oktober 
ie u A bez. u. Br., Oktober⸗November 64½ Ag Br., April-Mai 

r. 

Roggen loco neuer 56, 56%, „ pr. 2000 Bid. ab Bahn bez., desgl. 
57½ 2 frei Mühle bez., ſchwimmend 83. S4ofd. 55%, ‚4 ben, per 
Auguſt 5357 54, 53, ½ e bez, September -Oktober 53%, 1, 1%, 
51 1 P 52½, 52, 2 Ag bez., November⸗Dezbr. 

„ % && bez., April⸗Mai 50, 51 Ag bez. 

Weizenmehl Nr. O. 5½, 5% Me; 0. . % Bin, u n Reg 
genmehl Nr. O 4½, 4 A, Nr. 0. u. 1. 4, 3% M. Roggenmehl Nr. 
Ö. u. 1. auf Lieferung pr. Auguſt 4, 4 bez. Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
September 4 Ag bez. u. Br., September - Oktober 37, . Br., Oktober 
November 3˙½ . Br., November Dezember 35 e Br., alles per Ctr. 
unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 46-54 . pr. 1750 Pd 

Hafer loco 29—34 , galiziſcher 311, 32 , ſächſiſcher 32%, M, 
—— n 3 pr. Auguſt 32, 34%, % 6 bez., 

eptember · ur 6, ez., 9 303, 3 
April 5 225 5 sh, > z., Oktober-November 30%, I bei, 
ebſen, Kochwaare 63 —67 FR, Kutterwanre 55—61 3 

Winterraps 76 —77½ Winterrübſen 73—76 * 

Petroleum loco 7½ 1 bez., September Oktober 6%, ½ I 
bez., Dfteber-Movbr. 7% 3 Br., November⸗Dezember 7½ Ag Br. 

Ruübol loco 91%  Br., pr. August u. Auguft » September 91, . 
bez., September-Oktober 9½, 1, Ag bez, Oktober-Novbr. 9% Ag bei. 
Novbr.- Dezember 9½ 3% bez. 

a loco 12 9% 

piritus loco ohne Faß 2014, 20 Ag bez., ab Speicher 19824 
* bez, pr. Auguſt u. W 19½, 1, ½ bez., Sep 
tember-Dftober 181%, ½, ½ e bez, Okt ber November 18, 17112, 
18 ½ & bez. u. Br., 18 Gd., November-Dezember 17%, 2; AG bez. 
u. Gd., 7, Br., April-Mai 18%, 112, Y A bez. , 

onds- und Aftien-Börfe. Die Böıfe eröffnete auf ſpekalati⸗ 
vem Gebiete, den Pariſer und Wiener Notirungen folgend, in eher matter, 
als feſter Stimmung, ohne daß ſich in den bezahlten Courſen ein Cours“ 
druck ausſprach. 


Wetter vom 27. Auguſt 18s. 
Im Süden: Im Oſten: 


Paris... — R., Wind -— Danzig.. 10, R., Wind SO | 
Brüſſel .... 13, R., SSW] Königsberg 10% R.., SS 
Trier „ Ri © Memel. 12% R., CD 
Köln 11, R., W Riga 10% R. SB 
Münster .. 11, R., © Petersburg 11% R., Se 
Berlin 8% R., NW Moskau. — R.,. — 
Stettin. 8, R, SW 5 Im Norden: 

Im Weiten: Chriſtianſ. 12, N, — 
Breslau. 9% R., NW Stockholm II,, K., Se 
Natibor. 8, R. N Jap imba 10% l. GW 
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Bertiner Borte vom 27. Anguit, 1868. 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Roſa Elkann mit Herrn Adolph Gold⸗ 
ſchmidt (Thorn— Stettin). — 
Geboren: Ein Sohu: Herrn R. Holtz (Neu-Baubof). 
— Eine Tochter: Herrn Wiedemann (Drechow). 
Maren! : Frau Amalie Mahnke (Grabow a. D). — 
Tochter Emilie des Herrn Lindenberg (Stolp). 
Tochter Anna des Herrn Ch. Vierk (Gieſendorf). 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Schirm⸗ 
machers Hermann Heuer zu Stettin iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 10. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betbeiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig idr le 
205 orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für d 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotbekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungerecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 17. Auguſt 1868. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des onkurſes. 
von Mittelstaedt, 
Kreisgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 

Das früber zur fog- Jackmühle gehörige Ackerſtück, 363 
Ratben groß, am Wege nach Fort Preußen belegen, ſoll 
n offentlicher Licitation meiftbietend für den Zeitraum vom 
1. Oktober d. J. bis dahin 1869 verpachtet werden, und 
ſteht hierzu ein Termin auf 


Sonnabend, den 5. September d. J., 
von 10 bis 11 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4 an. Das 
Pachtgeld iſt im Termine zu erlegen. 
Stettin, den 25. Auguſt 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 


Auf einem der zum dieſſeitigen Bezirke gehörigen Dampf- 
bugſirboote reſp. Dampfdagger iſt die mit 250 % Ge⸗ 
alt p. a. beginnende Steuermannsſtelle zu beſetzen. 

AQualifteirte Perſonen, welche auf die Stelle reflectiren, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Papiere bis zum 1. 
September er. im Bureau he 2 melden. 

Stettin, den 14. Auguſt 1 


Der Wafferdan. Inſpettor 


mer. 


— — den 26. Auguſt 1868. 


Diejenigen Einwohn 
Gewerbe im dee Er —5 Mnfigen 3 
ſolches bis ber ſchon betrieben haben . mögen. fie 
Jahre neu anfangen wollen, werden bi Nieren im künftigen 
u on bis zum 15. September d. J. bei ung aufgeforbert, 

Bei ſpäterer Meldung würden fie es ſich ſelbſt e 
haben, wenn fie nicht rechtzeitig in den Bene ber * 
werbeſcheine für das künftige Jahr gelangen Se 8 
ihren Gewerbebetrieb nicht mit dem 1. Januar lünſtig 8 
Jahres beginnen Der 162 


Der Magiſtrat. 
Grabow a. O., den 21. Auguſt 186 
Bekanntmachung. 

Die Wegebaugelder der handdienſtpflichtigen Grundbe⸗ 
liger bieſigen Stadtbezirks find pro 1868 für jedes Grund⸗ 
Be mit 15 Ar am 1. September an unſere Kämmerei« 
taſſe zu berichtigen. 

Der Magiftrat. 
Knoll. 


oh ru rt N Er EL RES HET Bart LT re ia e- 


Deutsche Leih-Bibliothek. 
Grösstes Musikalien-Lager u, Leih- Institut. 


Abonnements für Hie sig 


e u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 


Namentlich erhalten Jaliresabonnenten bei dem vernältnisswässig geringsten Preisadsatze die 


grösseren Vortheile. 


E. SIMON. 


Breitestrasse ae due ma „Alötel 3 Kronen’. 


nn — 

Die Bureaur der Gas-Commiſſion und der Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation nebſt Kaſſen befinden ſich von heute 
ab nicht mehr Roßmarktſtraße Nr. 11, ſondern Möndenftr. 
35 - 37 im neuen Beuermebrgrbäube 1 Treppe hoch. 

Stettin, den 26. Auguſt 1868. 

gez. Hohreeht. 


Akten⸗Verkauf. 


Am 31. Auguſt d. J., Vormittags Y,10 Uhr wird. der 
Kanzlei Direktor Stanisiawski mehrere Centner 
N — a je als 1 theils zum Ein⸗ 

— gegen ſofortige Bezahlung im Kreisgerichts⸗ 
Gebäude hierſeldſt, a ho 
Stettin, den 22. Auguſt e 


Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 

Das ehemalige Garniſon⸗Schulbaus, jetzige Kaſerven⸗ 
Gebäube in der breiten Straße Nr. 61 in Stettin nebſt 
Hofraum, ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
iſt bierzu Termin auf 


den 5. September c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokal, Reſengarten Nr. 25-26, an⸗ 
beraumt. Der Termin wird präcife 1 Uhr geſchloſſen 
und auf Nachgebote wird wicht gerückſichtigt. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſio Tg dat 
6952 Fuß Grundfläche und iſt auf 16,441 . 1 
3 abgeſchätzt. Taxe und Verkaufsbedingun Ger fird 
in unſerm Geſchäftslokal und bei der Königlichen Garniſon⸗ 
Verwaltung in Berlin einzuſeben. 

Behufs Beſichtigung des Gebäudes wird daſſelbe an 
den dem Verkaufstage vorhergebenden 2 Tagen von 10 
bis 12 Uhr, am Verkaufstage von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags geöffnet ſein. 

Stettin, den 12. Auguſt 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Auction. es 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſolleu am 
28. . — Nachmittags von 3 Uhr ab, auf der Bredower 
cker abrif: 
pe 60 Dutzend alte Reibeblätter, 27 Stück neues Schmiede · 
eiſen, 1 Kohlenmaſchine, 75 neue Holzſchrauben, 120 
Stück Hordeneiſen, ein altes Brunnenrohr, 1 kleiner 
Rollwagen, eine Partie Syrup, 9 Schachtruthen Feld⸗ 
ſteine, 3000 Stück Mauerſteine, 2500 Stück Chamott · 
ſteine, 4 Paar kleine Mühlenſteine, 1 Part e Streukalk 
zum Düngen, 24 Tonnen gebrannten Kalk, ca. 600 
Er. altes Gußeisen, Zink und Preß⸗Blece, 
meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung verlauft — 
null. 
r DEN. u ui 
Zur Unterbrin Capitali 
gung und Anſchaffung von apitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt ſich ſich 
Ludw. Heinr. Schröder, 


Fijperftraße. 


Bredow, den 20. Auguſt 1868. 


Aufruf zur Beihülfe behufs Gründung eines 
Kinder⸗Aſyls in Bredow. 


Die Gemeinde Bredow war vor 20 Jahren ein Bauerndorf mit etwa 600 Einwohnern 
iſt durch Fabrik⸗Anlagen, noch mehr durch Zuzug zahlreicher Arbeiter, die in der Stadt Stettin 
kein Unterkommen finden, auch das derzeitige Einzugsgeld nicht bezahlen konnten, zu einer 
Gemeinde von 6300 meiſt unbemittelten Inſaſſen herangewachſen. Unter dieſen hat die Ge⸗ 
ſchäftsſtille der letzten Jahre, verbunden mit wiederholten ſchweren Epidemien und zablreichen 


— Todesfällen, eine jo große Verarmung hervorgerufen, daß zur Zeit 305 verarmte Familien 


und 85 Waiſen und ſonſtige hülfsbedürftige Kinder auf Verpflegung durch die Gemeinde 
Bredow geſetzlichen Anſpſuch haben, welche zu leiſten dieſelbe aber leider nicht im Stande iſt. 

Durch zahlreiche Spenden iſt im Laufe des vergangenen Winters der drückendſten Noth 
und dem Ueberhandnehmen des Typhus geſteuert worden und mußte weiter vor Allem für 
die Unterbringung der zahlreichen Waiſen Rath geſchafft werden. Dieſer hat ſich durch die 
Güte eines großherzigen Bürgers der Stadt Stettin gefunden. Derſelbe hat neben Verſorgung 
und Kleidung der Gemeinde Bredow ein Kapital von 2500 Thlr. mit der Beſtimmung über⸗ 
wieſen, damit ein Aſol für Bredow'ſche Waiſen und ſonſtige hülfe bedürftige Kinder zu gründen. 
In Folge deſſen iſt ein Kuratorium nach Beſtimmung des gütigen Geſchenkgebers zuſammen 
er und hat die nöthigen Vorbereitungen getroffen, unverzüglich mit dem Bau eines 

auſes vorzugehen, in welchem 40 Kinder Wohnung, Verpflegung u. Erziehung finden könnten. 
Die Gemeinde Bredow hat trotz ihrer gedrückten Lage zwei Morgen Acker zur Bauſtelle mit 
einem Garten beſchafft. 

Da aber der Bau des Hauſes 5768 Thlr. an Unkoſten verurſacht, fo wagen wir es, vs 
an den nie vergebens angerufenen Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Stettins und der Pros 
vinz zu wenden. in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die Mittel zur Vollendung des durch 
eine ſo reiche Liebesgabe in Gang gebrachten Unternehmens reichlich zufließen werden. Gott 
der Vater aller Liebe und Gnade wird jede Gabe ſegnen, die da geopfert wird, um vielen 
armen Waiſen ein Aſyl zu ſtiften, in welchem fie vor Verwahrloſung bewahrt und zu brauch- 
baren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft herange bildet werden ſollen 

Zur Entgegennahme der Liebesgaben ſind die Stettiner Expeditionen der Lokalblätter, die 
Herren Droeger $ Hlee zu Stettin, Breiteſtraße 36—37, der Kaufmann Friedr. 
Richter zu Stettin, große Wollweberſtraße 37 — 38, der Kaufmann Karl Stocken 
zu Stettin, große Laſtadie 53, und die unterzeichneten Aſyl⸗Vorſtandsmitglieder bereit, und 
wird Manet öffentlicher Bericht darüber erſtattet werden. 


. Warnstedt, Stavenhagen- Hoffmann, 
Königl. Polizei⸗Direktor. Königl. Landrath. Prediger. 
Jul. Klee, Eiccsih a ah 
abrikbeſitzer, Bredow 72. igenthümer, Bed. Ant uguſtſtr. 8. 
Lockstedt, Wulff. 


Rentier, Bredow Nr. 28. Drtösorfieher, Bredow 13. 


Grünberger Gur- und Speise-Weintrauben, N 

9 in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2%, Sgr., 12 Pfund inel. 

Verpackung 1 Thlr., verſendet gegen Franco⸗Einſendung des Betrages 

Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


GOTZLOW. 


| Freitag, den 28. Auguſt 1868, 
vom Lokale des Herrn Blankenburg aus: 


Uebergang über die Oder 


auf einem 600 Fuß langen, 100 Fuß hohen und 3 Zoll ſtarken Drahtſeil, aus: 
geführt von Herrn Ernst Rost. 
Unter Anderm: die ſchon in Tivoli ausgeführte ſchwierige Produktion mit einem 
Seſſel. Herr Ernſt Roſt trägt ſich ſelbſt einen Seſſel bis in die Mitte des 
Seiles, ſetzt, ſtellt ſich darauf und führt die ſchwierigſten Produktionen aus. 


Die Vorſtellung findet um 6 Uhr ſtatt und wird der Anfang derſelben 
durch 3 Kanonenſchläge angezeigt; von 3 Uhr ab: Grosses Monstre- 
Concert, ausgeführt von der Tivoli⸗Kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters 

Herrn Adolf Firchow und einem Trompeter⸗Chor. 


In Gotzlow: Eutree a Perſon 7½ Sgr., reſervirte Plätze 
5 Sgr. extra. 


2 N 
Billets a 3 Sgr. 

find vorher zu haben bei den Herrn Eduard Zilesch, Bollwerk 4; E. Weigel, 
Bollwerk 11; Louis Schweitzer, Hagenſtraße 5 und Bollwerk⸗Ecke; Gürtler, 

iſcherſtraße 9; Rischmiiller, Laſtabie 55; Julius Löwenthal, Breiteſtr. 62; 

cheerenberg, Kohlmarkt; Werner, Heumarkt Nr. 22; Witt, Paradeplatz 5; 
Bachmann, Domſtraße 11; Risehmüller, Domſtraße 5; Lockstedt in 
Grabow und Polaski in Bredow. 


Den Herren Reſerviſten 
zur Nachricht, 


daß ſie in meinem Herrengarderoben ⸗Geſchäft für wenig Eeld gute 
Civil⸗ Anzüge bekommen, fo verkaufe ich z. B.: 


ſchw. Tuchröcke von 5½ Thlr. an. 
Pattenröcke . Se, u  , 

a Jacquets von 2 Thlr. 25 Sgr. an. 

Hoſen in Tuch und Bukskin von 

ö 2½ Thlr. an. 
f Doubleelleberzieher v. 8 Thlr. an. 

5 


Ratiné Ucherzieher v. 9 s 
Eskimo⸗Ueberzieher v. 11 


Weiten, Chemifetts, Shlipſe zu ebenfalls billigſten Preiſen. 


H. Wittkowsky, 
52. Breite⸗ und Papenſtraßen⸗Ecke 52. 


Der großen Unkoſten wegen werden nur 4000 Billets à 5 Sgr. ausgegeben, und 
wolle ſich ein 1 Publikum rechtzeitig damit verſehen; gleichzeitig mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß ich das Grundſtück von Herrn Blankenburg für dieſen Tag gewonnen, und 
daß Perſonen, welche mit den Dampfern kommen und von Gotzlow aus weiter wollen, ſchon 
in Fauendorf ausſteigen müſſen; für genügende Ueberfahrt it durch 10 Dampfer geſorgt. 
Ohne Billet iſt an dieſem Tage der Eintritt zum Blankenburg'ſcheu Lokale Niemand geſtattet. 


Abends in 
TIVOLI 


ch Beendigung des Oder⸗Ueberganges von 9 Uhr ab: 


Großer Feſt⸗Ball 


im neu gebohnten und feſtlich dekorirten Saale. 
Um 11 Uhr: Große Fackel⸗Polonaiſe durch den mit Bengal⸗ 
feuer erleuchteten Garten u. ſ. w. 
Entree für Herren 74 Sgr., für Damen 22 Sgr. 


laubsäge- Arbeiten 


aben ia der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
r die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub- 
ſäge-Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 

Jugend te bold dat Sägen verleiden. Wir enipiehlen deshalb unfere Zuverläſſigen Agen 6c 6 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen a engt ver ag n e 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 

flüfftgen Leim, nebſt fpecieller Anleitung a 2½, 3, 34, bis 6½ .% 

Wir verkaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
— au Bent, ud 11 Fe | in nr in n, Espe, n 
rnbaum, igeni, Ahorn u. um, Quadratfuß von - u, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 
Aufträge Vol te werden prompt . 3 4 = g n 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15 
Kork en Eine in einer Kreisſtadt belegene, ſelt 


mehr als 50 Jahren mit beſtem Erfolg 
für Bierflaschen per Mile 8 As 1, franto, offerirt per betriebene 
e 


Abnahme von 30 Mi a =» . 3 7 
A amen ift der Eintritt nur in Ball⸗Toilette geſtattet. 
A. Beyer, Bück erei, * Carl Rudolph. 
Korkfabrilant in Wefel. in beſter Geſchäftsgegend der Stadt, Ge⸗ f i | 
j baude größtentheils neu maſſiv erbaut, Vermiethnugen. Dienst- und e 
—— B umenbonquets, g — e . Minrele, Shuömate 8 
umenkränze, Lorbeerkränze, Blumenkörb- [une wätherin, die auch Schneibert, fuct Arbeit nach 
| chen, Guirlanden, elegant und billlg, bei nt Tot zu ee F en El De za in der Gibt Breite. 68, 4 T. 
N e übner, am Wege übernehmen. Das Nähere zu as Frauenſtr. 10 3 Stuben, Cab. u. Luce, ſowie . RE re Tr 
3 £ 8 8 0 N i | 
| ee eee e der Expedition dieſes Blattes. hen dete 3 re Frische Ananas 
! ER 8 ee 0 Ser ee 
| Toiletten Waaren ürkhei ner Weintrauben, . . enen un M. Dae bla 2 empfing u. empflgft 
empfleblt eigenes Gewächs, à 4 pr. Pfd., incl. befter f OR E Hartsch, Schuhſtr. 29, 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. —— verſendet täglich während der Saiſon Am Bollwerk vormals J. F. Krösing. 
; ; gegen franfo Einf ud ung des Betrags iſt ein freundliches Quartier nebſt Zubehör und Waſſer⸗ 
N Far leitung zu vermiethen. Näheres Hagenſtraße 5. 


Frucht-Essig 
um Einmachen, ſowie alle Arten 
Gelées und Fruchtsäfte, feinſtes 
Nizzaer Speise-Oel, Orangeade, 
Citronat und Scheibenhonig 
empflehlt 


L. . Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. HMrösing. 


Sommer⸗ u. Glacé⸗Handſchuhe 


empfteblt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empſtehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breitehraße Nr. 7. 


Raſirmeſſer, engl. u. deutſche Sireich⸗ 
riemen, Raſir⸗Seifen, Pinſel⸗Doſen und 
Spiegel. Die Raſirmeſſer, die nicht nach Wunſch des 
Käufers ausfallen, bin ich bereit, innerhalb 6 Wochen 
retourzunehmen oder umutauſchen. Die Preiſe find aufs 
Billigſte aber zum feſten Preiſe berechnet. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Meine 


| Käſe⸗Fabrik 

it von jetzt ab nicht mehr Fiſcherſtraße Nr. 20, ſondern 
Bilhelmftraße 5 d, und verkaufe 6.c$-Räfe, a Schock 
22½ x aber pro Thlr. 10 Sgr. Nabatt, Pilau- 
menmuß, Moſtrich, Hamburger Rauchfleiſch, Kräuterkäſe, 
Holländer Käſe, ſowie Sahneukäſe in en-gros & en-detail 


ehr billig. 
M. Rosenthal, 


Flechten, Locken, Ehignons, 
Scheitel, Perruken 


8. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. Rudern, — Gubehe. 5 kı Saben 


"22:5 Weil, Gutsbeſitzer 


in Dürkheim a. Haardt, Wormſer ſtraße. 


Die Cement⸗Kuuſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfah chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Mefervoire, Fußboden 
beläge zc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach börende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 


W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31 


Junkerſtraße 13 

4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 
. Waſſerl. zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu beſehen daſelbſt von 9—1. 

Zu einer freundlichen und angenehmen möblikten 
Wohnung wird ein Theilnehmer geſucht. Näheres 
Wilhelmſtraße 18, 4 Treppen links. 


Zu vermiethen 
eine Parterre Wohnung mit Schloffer-Werkftatt, 1 Woh⸗ 
nung ven 2 Zimmern und Zube dr zum 1. Oktober. 
Zu erfragen große Oderſtraße 18. 
2 bis 3 Leute finden helle Schlafitelle 
Kirchenſtraße 16, 4 Treppen. 


Neu⸗Tornei, Grünſtraße Nr. 2 iſt eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. September zu vermiethen. 


Paradeplatz 32 
iſt die 1 Treppe hoch belegene, aus 6 heizbaren Stuben 
mit allem Zubebör beſtehende Wohnung wegen Verſetzung 
des bisherigen Miethers ſofort oder fpäter anderweitig zu 
vermiethen. 


Gr. Wollweberſtraße Nr. 13 
iſt eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Cabinet, 
Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiet en. 


Speſcherſir. B ıjt die Parterre⸗Wohnung zum 1.Oftober 
„ miethsfrei. 
er. mieth 5 er 
Mönchenſtr. 27—28 
iſt der mittlere Laden miethsfrei 


— ———— 2 —E-—ä— —— 
Eine Stube, Kammer u Küche iſt zum 1. September 
zu vermietben Splittſtraße Nr. 8. 


— — — — u: 
Rosengarten 13 find Wohnungen von Stube, Kammer 
u. Küche zu vermiethen. Näh. Lindenſtr. 28 unten links. 


Friedrichſtraße Nr. 3, parterre links, find zwei möbfirte 
Stuben ſogleich oder zum 1. September zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt parterre links. 


Gr. Laſtadie 53 find 2 kleine Wohnungen zum 1. Sep⸗ 
tember zu vermiethen. Näh. 1 Tr. bei H. Bartolomeus. 


= 


Victoria-Greme, 


Schnell und ſicher, unter Garantie des Erfolges, be⸗ 
ſeitigt das von uns erfundene Schönheitsmittel Victoria⸗ 
Creme Pickel, Finnen, Flechten und Hautausſchläge jeder 
Art. Die Anwendung dieſer unübertreſflichen Créme iſt 
Höhn einfach, die Wirkung eine erſt unlich ſchnelle. 

„Die ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be⸗ 
ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach 
abmungen Veranlaſſung geben, deshalb warnen wir das 
Bubliküm vor dergleichen Falſiſtkaten und bitten gefälligſt 
darauf zu achten, daß jede echte Büchſe Victoria Creme 
2 iſt und unſere Firma mit eingebrannter Schrift 
en 

1 und genehmigt von der Mebicinalbehörbe zu 


Leipzig. 
Sn Driginaf-Büchjen mit Gebrauchs-Anweiſung & 20 pr 
und 1 9% 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie: ** Zoilettefeifenfabrifanten 
R zig. 


Alleiniges Depot für Stettin bei 
Hermann Voss. 


Rechtes 5 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein 
ächt bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu baben im 


Louisen-Garten 
(Hotel de Prusse). 
Für die beten Weine und eine ausgezeichnete Küche if 


ER J. G. Schniltt, 


Hotelbeſitzer. 


Den hochgeehrten Hertſchaften Stettin's empfehle ich 
meinen kleinen, freundlich eingerichteten Saal zur ge⸗ 
fälligen Benutzung, als zu: 

„Hochzeiten, Polterabenden, 
Aſſamblöͤes, geſchloſſenen Geſell⸗ 


ſchaften, Verſammlungen u. ſ. w. 


Für feine Weine und gute Speiſen werde ich beſtens 
Sorge tragen. 


H. Weise, 
Beſitzer des Hötel de Russie. 


Sommer ⸗Theater auf Elyſium. 
Freitag, den 28. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 

Zweites Gaſtſpiel 
des Herrn Direktor E Th. L’Arronge. 
Pantoffel und Degen, oder: 
Das Blatt hat ſich gewen det. 
Luftfpiel in 3 Akten 
Das Feſt der Handwerker. 


Vaudeville in 1 Akt. 


